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Donnerſtag den 16. Juni. 


nad. 

Berlin den 10. Juni. Se. Königliche Majeflät 
haben den bei der General⸗Kommiſſion zu Könige: 
berg als Juſtitiarius angeſtellten Juſtizrath von 
Bergen zum Regierungsrath zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Provinzial⸗ 
Steuer⸗Kaſſen⸗Rendanten Bärentz zu Danzig den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 


ruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor bei der hieſigen Univer⸗ 
fität, Dr. E. A. Laspeyres, zum ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat der Univerfität 
in Halle zu ernennen und die für ihn ausgefertigte 
Beſtallung Allerhochſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Maler und 
Lehrer bei der akademiſchen Zeichnenſchule, F. W. H. 
2 ig, zum Profeſſor bei der Akademie der Kuͤn⸗ 

e Allergnaͤdigſt zu ernennen und das Patent Als 
lerböchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. . 
„Des Königs Majeſtät haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſfor von Foreſtier zum Landgerichts⸗ 
— dem Landgerichte in Meſeritz zu ernennen 

Der bisherige Oder ⸗ Landesgerichts . Aſſeſſor 
Krauſe iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius dei dem Ober: 
Landesgerichte zu Stettin deſtellt worden. 


25 A u 8 A an | d. 
— — * 
Königreich pole n. 
Warſchau den 1a. Juni. Die bieſige deut ſche 


Zeitung vom g. d. enthält die 6 letzten Artikel der 
Bekanntmachung in Hinſicht einer Anleihe von 60 


Mill. Gulden. Der übrige Raum des genannten 
Blattes iſt faſt ganz mit Auszügen aus Engl. Zei⸗ 
tungen angefüllt. In Beziehung auf die Reichs⸗ 
tags ſitzung heißt es: „Heute wird der Antrag des 
Grafen Ledochowski, den Wechſel der Regierungs⸗ 
form betreffend, auf dem Reichstage in Erwägung 
gezogen werden. Alle Gemüther ſind hoͤchſt ge⸗ 
fpannt, Seit einigen Tagen hat dieſer Gegenſtand 
faſt ausſchließlich die hieſigen Zeitungsblätter ber 
ſchaͤftigt.“ ö 

In der vorgeſtrigen Zeitung leſen wir Fol⸗ 
gendes: „Geſtern begannen in der Landbotenkam⸗ 
mer die Diskuſſionen über den Antrag des Grafen 
Ledochowski, wegen der vorzunehmenden Werändes 
rung in der Regierungsform. Der von den Reichs⸗ 
tags⸗Kommiſſionen abgefaßte Geſetzesentwurf lau⸗ 
tet: Die Senatoren⸗ und Landboten⸗Ka m⸗ 
mer haben, auf den Antrag der Reichstags⸗Kom⸗ 
miſſionen, und nach Vernehmung derſelben von der 


Nothwendigkeit einiger Aenderungen im Beſchluſſe 


vom 29. Jan. d. J., die Feſtſtellung der Regierung bes 
treffend, überzeugt, und um den Handlungen der 
Regierung mehr Einigkeit und Kraft beizulegen, be⸗ 
ſchloſſen, und beſchließen hiermit: Art. 1. Die durch 
den Beſchluß vom 29. Januar d. J. fünf Perſonen 
übertragene National⸗Regierung wird von nun an, 


dem durch beide Kammern unverzüglich zu wählen⸗ 


den Stattbalter anvertraut. Ark. 2. Eben ſo wer⸗ 
den die Reichstagskammern einen Präfidenten des 
Miniſter⸗Raths wählen, welcher den Statthalter, 
auf deſſen Aufforderung, im Falle der Krankheit 
oder des Abſterbens vertreten wird. Art. 3. Der 


Statthalter des Kdnigreichs und der Miniſterrath, 


aus einem Präfiventen und ſechs Miniſtern des Res 


gierungs⸗Departements beſtehend, werden den exi⸗ 
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ſtirenden Vorſchriften der Konſtitution und den Ge⸗ 


ſetzen gemäß, die offentlichen Angelegenheiten des 


Koͤnigreichs verwalten; jedoch iſt lediglich nur die 
Meinung des Statthalters entſcheidend; der Prä⸗ 
ſident des Rathes, ſo wie die Miniſter, werden da⸗ 
gegen nur konſultative Stimmen haben. Jede Ver⸗ 
ordnung des Statthalters oder ſeines Örellvertres 
ters ſoll im Namen der National⸗Regierung erſchei⸗ 
nen, und damit dieſelbe verpflichtend ſei, muß ſie 
im Rathe erlaſſen und von einem Miniſter des Raths 
kontraſignirt werden. Art. 4. Die dem Ober-Be⸗ 
fehlshaber der Armee mittelſt Art. vom 24. Jan. d. 
J. in der Nationalregierung beigelegte entſcheidende 
Stimme findet nunmehr, nach Vereinigung der 
hoͤchſten Gewalt in einer Perſon, nicht mehr ſtatt. 
Art. 5. Das Recht der Begnadigung, welches, mit 
Ausſchluß der Staatsverbrechen durch den 12. Art. 
des Beſchluſſes vom 29. Jan. d. J., der National⸗ 
Regierung beigelegt war, wird von nun an ohne 
Ausnahme eine Attribution des Statthalters bilden; 
ſollte jedoch ein fuͤr amtliche Handlungen zu Krimi⸗ 
nalſtrafen verurtheilter Miniſter um Begnadigung 
anſprechen, ſo kann eine ſolche Bitte lediglich nur 
vom Reichstage unterſucht und entſchieden werden. 
Art. 6, Alle übrigen im Beſchluſſe vom 29. Jan. d. 
J. enthaltenen Vorſchriften bleiben unverändert, eben 
fo wie die Verantwortlichkeit der Miniſter ungeſchmaͤ⸗ 
lerte Kraft behält, Art. 7. Die Vollſtreckung dies 
ſes Beſchluſſes wird der National⸗Regierung übers 
tragen. — Artikel 6., welcher von den vereinigten 
Reichstagskommiſſionen ausgelaſſen iſt, ſoll der 
Kammer von dem, den Entwurf vorlegenden Mit— 
gliede vorgetragen werden.“ — Laut Artikel 10. des 
Beſchluſſes vom 29. Jan. d. J. ernennt der Statts 
halter des Königreichs die Miniſter, Für dieſes eine 
Mal erfolgt die Wahl derſelben in den vereinigten 
Reichstagskammern. Bei der Wahl des Statthals 
ters, des Praͤſidenten des Miniſterraths und der Mis 
niſter, wird die im 6. Art. des Beſchluſſes vom 29. 
Jan. d. J. vorgeſchriebene Ordnung beobachtet wer⸗ 
den. — Briefe aus Gallizien melden, daß die In⸗ 
ſurgenten in Podolien die Ruſſiſchen Grenzwachen 
in der Gegend von Satauow bekämpft und dieſen 
Ort beſetzt haben. Die Ruſſen, unter denen meh: 
rere Offiziere ſich befinden, ſollen nach Tarnopol 
gefluͤchtet ſeyn. In dieſer Gegend leitet der ent⸗ 
ſchloſſene Nyko die Bewegungen der Inſurgenten. 
— Man meldet uns aus dem Poſenſchen, daß im 
Städtchen Strzelno Unruhen ſtattgefunden haben *), 
— Es wird behauptet, daß General Ruͤdiger in Lu⸗ 
blin eingerückt ſei; der General Kreutz fol Siedle 
beſetzt haben. 


*) Hier im Poſenſchen weiß Niemand etwas von dle⸗ 
= Unruhen; fie gehören demnach wohl zu der großen 
ahl von Revolutionen, welche die Wakſchauer Zei⸗ 
tungen ſeit geraumer Zeit in allen Theilen Europa's 
ausbrechen laſſen. 


Die geſtrige deutſche Zeitung enth 
derum nur Auszuͤge aus Franzoͤſi e 
oder Gegenſtaͤnde von untergeordnetem Intereſſe.— 
Man hat zum Vortheil der hieſigen Hofpitäler viele 


Wetten gemacht; namentlich ob die Reichstags⸗ 


Kammern den Geſetz⸗Entwurf wegen der Abaͤnde⸗ 
rung der Regierungsform annehmen oder verwer⸗ 
ſen werden. — Die Nachricht, daß der Gen. Giel⸗ 
gud am 30. Mai die Poſition bei Raygrod par force 


ha und das Sackenſche Korps zerſprengt 


abe, wird bon verſchiedenen Orten her und fogar 
von Berlin aus beftätigt, allwo eine Eſtafette aus 
Lyk mit der Nachricht von dieſem Siege angelangt 
iſt. — Die Einwohner der Oſtrolenker Gegenden 
ſagen aus, daß die Ruinen der Haͤuſer dieſes Staͤdt⸗ 
chens mit Verwundeten angepfropft ſind, deren 
Anzahl über 5000 beträgt; außerdem wurden noch 
an 1200 Fuhren aus den Gegenden zuſammenge⸗ 
trieben, um die übrigen Bleſſirten fortzubringen. 
— Das eur artier des Feldmarſchalls Grafen 
Diebitſch iſt in Rozan; Witt ſteht in Pultusk; das 
Ruſſiſche Heer jenſeits der Narew beläuft ſich auf 

6,000 Mann. Die Ruſſen haben an 20,000 M. 
nebſt 40 Kanonen dem General Gielgud nachge⸗ 
ſchickt; ein Theil der Garde iſt bei Diebitſch und ein 
anderer zog Gielgud nach. — Es heißt, daß der in 
Warſchau bekannte General Knoring gegen den Ge⸗ 
neral Chlapowski geſchickt worden ſei. — In einem 
Artikel über den Aufſtand in Podolien wird die Zahl 
der Inſurgenten auf 30,000 Mann angegeben. Der 
Schluß dieſes Artikels lautet: „Dieſen guten Nach⸗ 
richten muͤſſen wir auch eine weniger erfreuliche bei⸗ 
fuͤgen. Eine Abtheilung der Inſurgenten unter Ge⸗ 
neral Kolysko war in Gallizien eingeruͤckt, fie wurs 


den ſogleich entwaffnet und erwarten, bei Satanow 


gelagert, die Entſcheidung ihres Schickſals. Die 
Inſurgenten haben den Ruſſiſchen Truppen einige 
Gefechte geliefert. — Das heutige Extrablatt zur 
deutſchen Fein enthält eine Ruſſiſche Proklama⸗ 
tion an das Polniſche Heer, welche durch Ruſſiſche 
Parlamentairs den Polniſchen Vorpoſten an der 
Narew eingehändigt ſeyn fol. — Dann folgt ein 
Brief eines ehrwürdigen (2) Geiſtlichen von der 
Preußiſchen Graͤnze, der viel Abſcheuliches von den 
Preußen berichtet. (Der Juhalt iſt zu albern, 
um einer Widerlegung zu beduͤrfen,) 

Die National-⸗Regierung hat mittelſt Beſchluſſes 
vom 9. v. Mid. den Brigade⸗General Ruttié zum 
ſtellbertretenden Gouverneur der Hauptſtadt Wars 
ſchau ernannt. — Der Generaliſſimus hat die HH. 
Doktoren Brandt, Malcz, Jankowski, Birkowski 
und Dworzaczek mit dem Militairkreuze geziert. — 


General Kreutz iſt uͤber Radzyn nach Brzesé-Litew⸗ 


ski gezogen; man ſagt, um die Inſurgenten, wel⸗ 
che ſich in dortiger Gegend gezeigt haben, zu ver⸗ 
treiben. . i 


Mehreren Polniſchen Zeitungen zufolge iſt der 
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Antrag des Deputirten Ledochowski, wegen einer 
Regierungs veränderung, verworfen worden. Der 
Fuͤrſt Czartoryski, welcher die Präſidentenwuͤrde 
niederlegen wollte, hat auf allgemeines Verlangen 
dieſelbe noch einſtweilen behalten. 2 
4 Da n m ar RN 

Helfingdr den 5. Juni. Geſtern Abend ka⸗ 
men Ihre Kaiſerl. Hoh. die Großfürſtin Helena auf 
dem Linienſchiffe „Kulm“ auf hieſiger Rhede an; 
da der Wind nicht günſtig war, um bei der Feſtung 
Keounburg vorbeiſegeln zu können, ging fowohl das 
Linienſchiff, als die daſſelbe begleitende Korvette, 
vor Anker. In dieſem Augenblicke befinden ſich beide 
Schiffe noch auf der Rhede. Die Gräfin Neſſelro⸗ 
de, das Fräulein Tolſtoy und der Fuͤrſt Gagarin 
begleiten Ihre Kaiſerl. Hoheit auf der Reiſe nach 
England. 


"aaa 


we d em 2 
Se. Maj. der König von Schweden und Norwe⸗ 
gen haben durch Kundmachung vom 31. Mai d. J. 
des Kronprinzen K. H. mit der Regierung während 
der Dauer Ihrer Krankheit (gemäß dem Beſchluſſe 
des Koͤnigs Karls XIII. und der Reichs ſtaͤnde vom 
20. Januar 1818), mit der vollen, Ihnen ſelbſt zu⸗ 
ſtehenden grundgeſetzlichen Macht und Gewalt, auch 
zur Unterzeichnung aller K. Erlaſſe, beauftragt. — 
Inzwiſchen geht es mit der Geſundheit Sr. Maje⸗ 
för erfreulich in der Beſſerung fort; Sie hatten 
nach dem Bulletin vom 2. Juni Abends einige gute 
Nähte gehabt, und fühlten Ihre Kräfte allmaͤhlig 
zurückkehren. Sie hatten den ganzen Nachmittag 
auf dem Sopha zubringen konnen, und die Eßluſt 
fand ſich, obgleich Sie noch keine frärfere Speiſe zu 
ſich genommen, mehr und mehr wieder ein. 
Niederlande. 
Lüttich den §. Juni. Hieſige Blätter erzaͤhlen, 
daß General Mellinet am Schluſſe einer Rede, die 
er einem verſammelten Offizier⸗Corps hielt, ausge⸗ 
rufen habe: „Es lebe die Republik.“ Die Offiziere 
hätten ſich bei dieſen Worten untereinander angefes 
ben und nicht gewußt, was fie von dieſem Ausruf 
des Generals denken ſollten. 


dung des Protokolls Nro. 22. gaben die Offiziere 
der Garnſſon dieſer Stadt ein großes Diner, wo 
folgende Toaſſs ausgebracht wurden: „Dem Koͤni⸗ 
ge Wilhelm!“ „Der Londoner Konferenz!“ „Der 
Theilung Belgiens“. Eine Orange ⸗Fahne ward uns 
ter dem Jubel der Holländer auf dem Stadthauſe 
aufgepflanzt. ben 5 
Antwerpen den 3. Junſ. Im hieſigen Jour⸗ 
nal heißt es: „Mehrere Derfonen, die 5 den ge⸗ 
ſtrigen Zerfidrungen im Haufe eines Offiziers der 
Dürgergarde Theil genommen hatten, ſind verhaf⸗ 
tet worden, und die Obrigkeit ſcheint entfchloffen zu 
ſeyn, dieſe abſcheulichen Gewaltthätigkeiten, die ein 
Schandfleck für unſere Stadt und für unſere Bevdl⸗ 
kerung ſind, zu beſtrafen. Es iſt Zeit, daß das ge⸗ 


Aus Maſtricht ſchreibt man: „Nach Bekanntwer⸗ 


haͤſſige Prinzip der Volksgewalt, die nichts Anderes 
it, als eine rohe und blinde Rache, durch die Ges 


ſetze, die einzigen Grundpfeiler der Gerechtigkeit 


und der Öffentlichen Ordnung, unterdruͤckt werde. 
Dergleichen Verwüſtungen verletzen alles, was man 
auf Erden Heiliges hat, und die Ungluͤcklichen, die 
ſich dieſelben zu Schulden kommen laſſen, denken 
nicht daran, daß fie ſich nicht nur gegen die bürgers 
lichen Geſetze vergehen, ſondern auch gegen Gott 
und alle Vorſchriften der Religion und der Kirche. 
Solche Unordnungen indeſſen, unter denen das Ganze 
leidet, und die jeden Augenblick die achtbarſten Buͤr⸗ 
ger in Folge von rachgierigen oder thoͤrichten Ans 
ſtiftungen der Volkswuth ausſetzen koͤnnen, muͤſſen 
raſch und Eräftig unterdrückt werden. 8 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der Nähe von Nakel iſt ein Apotheker ⸗Gehüͤlfe 
todt gefunden worden; er hat ſich durch den Genuß 
einer großen Quantitat Opium ſelbſt das Leben gez 
nommen. 


In Paris hat ein Student der Medicin ein merke 
würdiges Beiſpiel von Standhaftigkeit gegeben. 
Er wollte ſich das Leben nehmen und ſtach ſich mit 
einem Dolche in die Bruſt, verfehlte jedoch das 
Herz; darauf machte er tiefe Einſchnitte in feinen 
Schenkel, um die große Arterie zu zerſchneiden, 
traf jedoch blos eine der Venen, ſtuͤrzte hin und 
blieb liegen. Gebadet in ſeinem Blut fand ihn ſein 
Bruder, der ſich bemühte, ihn zur Beſinnung zu 
bringen. Der Verwundete entgegnete ihm: „Du 
biſt ein Narr, daß du ſo bald heimgekommen biſt, 
zwei Minuten fpäter fandeſt du mich todt und häts 
teſt jahrlich 10,000 Fr. Einkommen mehr gehabt!“ 
e hat ſeinen Vorſatz noch nicht auf⸗ 
gegeben. ö 


ß 222 

Bei G. Reimer in Berlin iſt erfchienen und in 
Poſen bei E. S. Mittler zu haben: : 

a) Reoidirte Staͤdte-Ordnung für die Preußiſche 
Monarchie, mit den dazu gehdrigen Verord⸗ 
nungen vom 17. März 1831. 5 Sgr. 

b) Die Städte-Drdnung von 1808 mit der revi⸗ 
dirten Staͤdte Ordnung nach ihren Abweichun⸗ 
gen zuſammengeſtellt. 12% Sgr. : 

Die letztere Ausgabe wird beſonders den Einwoh⸗ 
nern derjenigen Städte willkommen ſeyn, wo die 
frühere Communal = Ordnung noch nicht beſtand, 
indem durch die hier getroffene Zuſammenſtellung 
beider, Abweichungen, Vorzüge und Mängel am 
leichteſten zu überſehen und zu benutzen oder zu ver⸗ 
meiden find, 

Verpachtung. 
Die Güter Kurnik, Schrimmer Kreiſes, ſollen 
von Johanni d. J. auf drei nacheinander folgende 
Jahre bis dahin 1834, und zwar einzeln: 
1) der Schluͤſſel Kromolice, 
* Ronowo, 


3) s a Szezodrzykowo, 
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und 4) die Propination nebſt Brennerei und 


Brauerei, . 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 24ſten Jun 
d. J. Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
hauſe anberaumt, wozu wir Pachtluſtige und Faͤ⸗ 
hige mit dem Bemerken einladen, daß nur diejeni⸗ 
gen zum Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur 
Sicherung des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. 
bei jedem Schlüffel, ſowie bei der Propination, ſo⸗ 
fort baar erlegen, und erforderlichen Falls ihre 
Qualifikation als tüchtige Landwirthe nachzuweiſen 
vermögen. 

Poſen den 4. Juni 183r. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 

Das im Schrodaer Kreiſe belegene, dem Tha⸗ 
daͤus v. Radons ki gehoͤrige Gut Biegandwo 
ſoll auf ein Jahr, naͤmlich von Johanni d. J. bis 
dahin k. J., oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 25ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗-Rath Hellmuth in unſerem 
Parteien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingefehen werden 
oͤnnen, und der Bietende eine Kaution von 300 
Rthlr. erlegen muß. Poſen den 19. Mai 1831. 
N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die im Oborniker Kreiſe, Regierungs- Departe⸗ 
ments Poſen, belegenen Guͤter Boduſzewo und 
Rakownia ſollen anderweit auf 3 Jahre, von 
Johanni d. J. bis dahin 1834, an den Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf 

den 27ften Juni cur, früh 
a um ı1 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Bruͤckner in unſerem 
. anberaumt und laden zu dem⸗ 
elben Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß je⸗ 
der Vietende 300 Rthlr. klingend Preuß. Courant 
als Kaution für Innehaltung des Meiſtgebots erle= 
gen muß und daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
25 nur nach erfolgter Genehmigung des unterzeich⸗ 
neten Landgerichts als Curatelbehoͤrde erfolgen kann. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen taͤglich in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
oſen den 30. Mai 1831. ö 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der unter der Nro. 
2. und 3. zu Klein⸗Starolenka bei Poſen belegenen 
Grundſtücke an den Meiſtbietenden auf Ein Jahr, 
d. i. von Johanni d. J. bis dahin 1832, haben wir 
einen Termin auf 125 73 


den 20ſten Juni cur. früb um tr Uhr; 
vor dem Landgerichts⸗Rath Hausleutner in unſerm 
Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem wir 
hierdurch Pachtluſtige vorladen. 
Poſen den 2. Juni 18317. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
SEediktal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche Aufprüche an die von 
dem Exekutor Jeziorski bei dem Friedens⸗Gerichte 
zu Samter beſtellte Kaution von 200 Rthlr. zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, dies 
ſelben binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 

den 19ten Juli cur. Vormittags 

um 10 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Thiel in unſerm In⸗ 
ſtruktions-⸗Zimmer anberaumten Termine anzumel⸗ 
den, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anfprüchen 
werden präfludirt werden, und die Kaution dem 
Exekutor Jeziorski zurückgegeben werden wird. 

Poſen den 24. Maͤrz 1831. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Die Lieferung von 9000 Klaftern Brennholz für 
den hieſigen Feſtungsbau pro 1832 ſoll im Wege 
der ſchriftlichen Submiſſion, unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Koͤnigl. Allgemeinen Kriegs⸗De⸗ 
partements, an den Mindeſtfordernden theilweiſe 
oder im Ganzen vergeben werden. N 

Die e haben zu dem Ende ihre 
Anerbietungen bis zum 1. Auguſt c. verfiegelt und 
mit Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bei mit 
einzureichen, an welchem Tage Vormittags 9 Uhr 
die Eroͤffnung derſelben in Gegenwart der ſich etwa 
einfindenden Submittenten dn und mit den 
Mindeſtfordernden, inſofern deren Gebote übers 
haupt annehmlich erſcheinen, die erforderlichen Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen werden ſollen. 

Die Bedingungen koͤnnen im Fortifikations-Vüu⸗ 
reau eingeſehen werden. Poſen den 14. Juni 1831. 

v. Prittwitz, 
Ingenieur: Hauptmann und Feſtungs⸗ 
Bau Direktor. 
Bekanntmachung. a 

Montag den 20. Juni d. J. Nachmitta 
um 3 Uhr, ſo wie an den folgenden Tagen, wer 
ich im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts, 
Silbergeraͤth, Möbel, Betten, Wagengeſchirr und 
eine Quantität verſchiedener Weine hier im Graf 
Mielzynskiſchen Hauſe Nro. 91. Markt, eine Treppe 
hoch, an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Poſen den 14. Juni 1831. 

ünther, Landgerichts⸗Referendarius. 

ro. 398. Gerberſtraße ſſeht eine Wohnung in 

der erſten Etage, beſtebend aus drei Stuben nach 

der Straße, einer Stube und Alkoven nebft Küche 

nach dem Hofraum, fo wie Keller und Holz⸗Gelaß 

ſogleich zu vermiethen, worüber der Eigenthlimer 
nähere Aus kunft ertheilt. 


